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3Bir galten bie hôljernen StretSfägengeßeße ïeineSwegS
fût unpraîtifch, fie tun i^te »ieriße getabe fo gut wie
'ifetne, dber man muß fte unter ftänbiger Kontrolle ijat»

benn baë fpolj arbeitet, unb wenn ber »ifch auf
0Q8 befte unb ftäbilfte jufammengebaut ift. ©efonberS
Natürlich, roenn bie «Säge braußen ßeßt, Olpe jebeS

ftfjußbadh, tote man eS oft genug fehen fann, fo bag;
Re bem SOäcltec ooßßänbig ausgefegt ift. ©efonberS ben
"ahmen, auf ben bie ßretsfägenwefle angefchraubt roirb,
®Wpfe^Ien soir ber ganj befonberen lufmerffamfeit, er
9®ht gewöhnlich am erften in bie ©rüdf)«, ba er am met'
ffeit ausphalten bat. »a nüßl bann gewöhnlich ^lieferet
mçht otel, fonbern man fotlte ilp fofort erneuern, unb

biefer Oetegentjett gleich wtebcr bie 2Betle aufs befte

ausrichten, toie eben befcfjrteben. »aß auch bie ntdijt ganj
horijontale Sage beS »ifdfjeS ebenfalls mit bem Slneal
ausgerichtet werben fann, ift felbftoerfiänblich, aber beffer
'ft bierju fdbon eine SBaßerwage p oerroenben.

(„Dolj'Eentralbtatt" Str. 106.)

Ha$$ttlltiitfl$we$en.
»er ©chlußbericht über bie 6t. @«Hifôe luSßel*

JJttfl föt SanDwirtfchaft, ©artenbau, ©ewerbe, $nbu*
IJte unb «unß (10. September bW 2. Dftober 1927),

J foeben erfcfßenen unb îann oon ber ©uchbrudteret
ootlifofer & So. in ©t. ©aßen bejogen werben.

C>oIjbeti<ht an$ Engl (©latus). (Sort.) Im 3. 9£o>

"ember 1928 fanb in Engt im ©ernftal bie gemeitibe*

t jWäje §oljgant ftatt, bie bon Sntereffenten gut
"®w<ht war. Etn folgtet! in ber fogenannten Stoiber»

galt gc. 28 80 per m®, im Sinbenwalb fÇc. 29.50
jjib ob ben Engeföpfen fjr, 23.-— per m®, afleS auf
pttt ©toct bertauft. »ie greife bewegen ftch fo jiemltcb

^en nämlichen lahmen wie bergangeneê Saßt. »te
^Ummern 1 unb 2 im Dolfental würben, weil p ge»

^"geb Inge6ot gezeitigt, nicht abgegeben. In biefer
;?i%cmt machte man auch bie äöabrneljmung, bag nicht
"Res nach aBimfch ging.

Sotetttafel.
a. t Heinrich ©cotoni, ©aumeifter in Söttet). Im
« ; Oftober hat ber unerbittliche »ob fperrn ©aumeifter
P®mridh ©cotoni in 8ö*i<h fßumeggeraßt. Etn §erj>
Ipmg feßte bem Seben beS erft 52jährigen ein oorjei«

Enbe. Heinrich ©cotoni war in Süridfj geboren
2"" machte ßdf) oor jirïa 20 faßten auch hier felb«

L"big. Er oerförperte ben »ppuS beS ruhigen, foltben
j^nteifterS. ©0 ift er auch nW)t in ber Dffentlichfeit
^"""getreten, fonbern wibmete fleh nur feinem ®efdf)äft
nJf fetner gamilie. Ifle, bie ihn fannten, ßhäßten feine

1« » ®hgrafteretgenfchaften unb werben fein Inbenïen
" %en halten.

®„,f Johann Söpg - ©chwoKer, 9Jtaurermeifter in
^'inthnrn, ftarb am 2. ytooember im Itter oon 6572

UerscbiedeiKS.
löauwefen J)e9 ©unbeS. ®en 3Ritteilungen

bit "nbeärateS juin ©ubget pro 1929 ift iu entnehmen,
11» für bte ©ebäube ber Sibgenoffenf^aft mit 0,6 %

"^rhaltêïoften gerechnet wirb, bemeffen nach bem tat'

fachlichen ©ebßubemett, ober mit 0,75®/«, wenn man
auf ben SterfuherungSwert abfteßt, ber auf ungefähr 80
^roflent ber Inlagefoften fleht, ©ewiffe Irbeiten jur
©efchtänlung oon geuerf^äben unb Hetnere Inberungen
finb in bem ©etroge inbegriffen. @3 oerbient ©erücf-
fidhtigung, bag bie öffentlichen ©ebfiube im allgemeinen
unb namentlich bte SRilttärgebäube größerer Ibnutiung
unterliegen als gewöhnliche ©auten. SJlan fann um fo
mehr ben genannten UntcrhaltSaufwanb als befdßetben
bejetdhnen. IIS ©runb be§ niebrigen ^tojentfageS wirb
bie im allgemeinen fotibe, ^oedblenliche ©anart betrachtet,
»er ©unb hat mit gewiffen in leichterer luSführung
erfteßten ober angefauften ©auten Erfahrungen gemacht,
gemäß benen ein höherer Unterhaltsbetrag unoermetblidh
würbe, wenn man weiter Etnfparungen auf Soßen foltben
©auenS erjielen moflte. — SReubauten ber @ibgenoffen=
feßaft finb im übrigen aud| pro 1929 in ihrer 8ahl auf
etn 3Jiinbeftmaß befchränft, mit ©auplänen, bie eine
normale ©ntwicülnng, jebodh nicht auf einen aßjugroßen
Seitraum bemeffen tu SRedjnung ftellen. SReuauSgaben
warten ber Eibgenoffenfdhaft in nädjjfter ßeit für ben

Erfaß eines großen »etleS beS SDR 0 biliar S ber $en=
traloerwaltung, bas ßdh als oerattet unb für bie rno-
bernen IrbeitSmethoben ungeeignet erweiß.

©om Unterhalt Der ftaailichen ©ebäube im &an>
ton largait. ®le Regierung beantragt bem Eroßen
9iat, eS fet ber Srebit für ben Unterhalt ber Eebäube
beS ©taateS pro 1929 auf 75,000 ju erhöhen, ©or
10 fahren finb eS 50,000 gr. gemefen. »ie Erhöhung
entfpricht fomit ben gegenwärtigen ©erhältniffen im
©auwefen.

Eine „höh®" ^Reparatur. (Sorr.) ©dhon feit ca.
einem Sah" bröcfelte ber oberße ©etonfranj am UhrUtrm
beS neuen $ 0 ß g e b ä u b e S tn ©t. Eaüen, ber noch 8®"
nid^t alt iß, ab. ©teinbroefen ßnb aufs »röttoir gefaßen
unb haben bie ©affaitten gefährbet. 9îadhbem oor ca.
6 Sßochen einige Irbeiter bas lofe ©eßein 00m »ach
auS abgefchlagen haben, hat bte etbgen. ©oßoerwallung
nun eine grünblidhe Reparatur angeorbnet. »er hohe

»utrn iß in feinem oberften »eil auf 2 ©eilen oon einem

fpängegerüß umgeben, bas wteberum eingefdhalt iß. »ie
weithin ßdhtbare Uhr iß teilweife außer ©etrteb gefeßt.
»te Irbeiten fönnen auf hohem ©erüß tn fdhwinbclnber
^öhe nun mit afler ©emütltdhfeit burdhgeführt werben,
ße foßen noch einige Seit in Infprud) nehmen.

3Ran wunbert ßd> aßgemetn, baß fdhon nach oer=

hältntSmäßig furjer Seit btefer rnaffto aus ©t. 3Rar=

grethetfanbftein unb ©eton erfteßte, gewaltige »urm re*
paraturbebürftig geworben iß. »er Sah« ber Seit feßetnt

fchwer an einigen ©auteilen ju nagen.
©ine SRlefentanne in ßigerj (Sura). Eine Dttefen"

iattne würbe biefer »age tn ben ©urgerwalbnngen ber
©emeinbe Sigerj gefäflt. »er ©tamm hat eine Sänge
oon 35 m ü|ne ©tpfel; auf ©rußhöhe ift ber »ur<|>
meffer 85 cm, auf bem ©toc? 1,50 m, ber mittlere »urch=
meßer iß 62 cm, fo baß ber Schalt jtrfa 9 m® beträgt,
»aneben liegen noch »annen oon 30 m Sänge unb 50
cm »urdhmeffer. Etne ftehenbe Richte — biefelben über»

ragen an ©röße meißenS bte SBeißtannen — hat auf
©tußhöhe einen »ur^meffer oon 92 cm unb wirb nach

©ergletdhSfdhaßung eine Çôfje oon 45 m haben, »tefe
Iltertümer mußten audh mandheS SGßetter über fidh et'
gehen laffen. Sfn ben Salbungen ber Ebene, beS fru<ht»
baren SßlitteßanbeS, mag etn folcßer SBalbbaum feine
(Seltenheit feitt ; aber an ben Rängen OeS Qura werben
ble SBeißtannen tn ber Siegel nicht fo groß.

©dfjip&a* in 9toßloch (Unterwalben), »iefer »age
würbe auf ber hießgen ©dhißSwerfte etn neuer Stauen
oon ©tapel geiaßen. »em ffonßrufteur, Çerrn E. ©urf>

A. 38 Zllustr. schweiz. Handwl.-Zeitung („Meisterblatt") 3SZ

Wir halten die hölzernen Kreissägengestelle keineswegs
für unpraktisch, sie tun ihre Dienste gerade so gut wie
eiserne, clber man muß sie unter ständiger Kontrolle Hal-
ien, denn das Holz arbeitet, und wenn der Tisch auf
das beste und stabilste zusammengebaut ist. Besonders
Natürlich, wenn die Säge draußen steht, ohne jedes
Schutzdach, wie man es oft genug sehen kann, so daß
üe dem Welter vollständig ausgesetzt ist. Besonders den
"ahmen, auf den die Kretssägenwelle angeschraubt wird,
^pfehlen wir der ganz besonderen Aufmerksamkeit, er
Acht gewöhnlich am ersten in die Brüche, da er am mei-
uen auszuhalten hat. Da nützt dann gewöhnlich Flickerei
nicht viel, sondern man sollte ihn sofort erneuern, und
bei dieser Gelegenheit gleich wieder die Welle aufs beste

ausrichten, wie eben beschrieben. Daß auch die nicht ganz
horizontale Lage des Tisches ebenfalls mit dem Lineal
ausgerichtet werden kann, ist selbstverständlich, aber besser
m hierzu schon eine Wasserwage zu verwenden.

(„Holz Centralblatt" Nr. 106.)

HlmttlIimgîMîen.
Der Schlußbericht über die St. Gallische Ausstel-

fung für Landwirtschaft, Gartenbau, Gewerbe, Indu-
strie und Kunst (10. September bis 2. Oktober 1927),
'st soeben erschienen und kann von der Buchdruckerei
Zollikofer à Co. in St. Gallen bezogen werden.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Engt (Glarus). (Korr.) Am 3. No-

aember 1928 fand in Engi im Sernftal die gemeinde-
ratliche Holzgant statt, die von Interessenten gut
"Mcht war. Ein Holzteil in der sogenannten Chalber-
'^id gM Fr. 28 80 per m°, im Lindenwald Fr. 29.50
fttid ob den Engeköpfen Fr. 23.-— per m°, alles auf

Stock verkauft. Die Preise bewegen sich so ziemlich
(5 den nämlichen Rahmen wie vergangenes Jahr. Die
Hummern 1 und 2 im Wolfental wurden, weil zu ge-
AttgeS Angebot gezeitigt, nicht abgegeben. An dieser

Mgant machte man auch die Wahrnehmung, daß nicht
olles nach Wunsch ging.

Cotentafel.
^ î. Heinrich Seotoni, Baumeister in Zürich. Am
W Oktober hat der unerbittliche Tod Herrn Baumeister
Amrich Scotoni in Zürich htnweggerafft. Ein Herz-
Wag setzte dem Leben des erst 52jährigen ein vorzei-
,As Ende. Heinrich Scotoni war in Zürich geboren
M machte sich vor zirka 20 Jahren auch hier selb-

sandig. Er verkörperte den Typus des ruhigen, soliden
Wumetsters. So ist er auch nicht in der Öffentlichkeit
übergetreten, sondern widmete sich nur seinem Geschäft

/W setner Familie. Alle, die ihn kannten, schätzten seine
Wen Charaktereigenschaften und werden sein Andenken
" Ehren halten.

5 Johann Wyß - Schwaller, Maurermeister in

Kothurn, starb am 2. November im Alter von 65'/ü

llmchläntt.
»...Das Bauwesen des Bundes. Den Mitteilungen

Bundesrates zum Budget pro 1929 ist zu entnehmen,

n « für die Gebäude der Eidgenossenschaft mit 0,6°/«
uîrrhaltskosten gerechnet wird, bemessen nach dem tat-

sächlichen Gebüudewert, oder mit 0,75°/«, wenn man
auf den Versicherungswert abstellt, der auf ungefähr 80
Prozent der Anlagekosten steht. Gewisse Arbeiten zur
Beschränkung von Feuerschäden und kleinere Änderungen
sind in dem Betrage inbegriffen. Es verdient Berück-
stchtigung, daß die öffentlichen Gebäude im allgemeinen
und namentlich die Militärgebäude größerer Abnutzung
unterliegen als gewöhnliche Bauten. Man kann um so

mehr den genannten Unterhäaufwand als bescheiden
bezeichnen. Alls Grund des niedrigen Prozentsatzes wird
die im allgemeinen solide, zweckdienliche Bauart betrachtet.
Der Bund hat mit gewissen in leichterer Ausführung
erstellten oder angekauften Bauten Erfahrungen gemacht,
gemäß denen ein höherer Unterhaltsbetrag unvermeidlich
würde, wenn man weiter Einsparungen aus Kosten soliden
Bauens erzielen wollte. — Neubauten der Eidgenossen-
schuft sind im übrigen auch pro 1929 in ihrer Zahl auf
ein Mindestmaß beschränkt, mit Bauplänen, die eine
normale Entwicklung, jedoch nicht aus einen allzugroßen
Zeitraum bemessen in Rechnung stellen. Neuausgaben
warten der Eidgenossenschaft in nächster Zeit für den
Ersatz eines großen Teiles des Mobiliars der Zen-
tralverwaltung, das sich als veraltet und für die mo-
dernen Arbeitsmethoden ungeeignet erweist.

Bom Unterhalt der staatlichen Gebäude im Kan>
ton Aargan. Die Regierung beantragt dem Großen
Rat, es sei der Kredit für den Unterhalt der Gebäude
des Staates pro 1929 auf 75,000 Fr. zu erhöhen. Vor
10 Jahren sind es 50,000 Fr. gewesen. Die Erhöhung
entspricht somit den gegenwärtigen Verhältnissen im
Bauwesen.

Eine „hohe" Reparatur. (Korr.) Schon seit ca.
einem Jahr bröckelte der oberste Beisnkranz am Uhrturm
des neuen P o ft gebäu des in St. Gallen, der noch gar
nicht alt ist. ab. Steinbrocken sind aufs Trottoir gefallen
und haben die Passanten gefährdet. Nachdem vor ca.
6 Wochen einige Arbeiter das lose Gestein vom Dach
aus abgeschlagen haben, hat die eidgen. PostVerwaltung
nun eine gründliche Reparatur angeordnet. Der hohe
Turm ist tn seinem obersten Teil auf 2 Seiten von einem

Hängegerüst umgeben, das wiederum eingeschalt ist. Die
weithin sichtbare Uhr ist teilweise außer Betrieb gesetzt.

Die Arbeiten können auf hohem Gerüst in schwindelnder
Höhe nun mit aller Gemütlichkeit durchgeführt werden,
sie sollen noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Man wundert sich allgemein, daß schon nach ver-
hältnismäßig kurzer Zeit dieser massiv aus St. Mar-
grethersandsteìn und Beton erstellte, gewaltige Turm re-
paraturbedürftig geworden ist. Der Zahn der Zeit scheint

schwer an einigen Bauteilen zu nagen.
Eine Rtssentanne in Ligerz (Jura). Eine Riesen-

tanne wurde dieser Tage tn den Burgerwaldungen der
Gemeinde Ligerz gefällt. Der Stamm hat eine Länge
von 35 m ohne Gipfel: auf Brusthöhe ist der Durch-
messer 85 em, auf dem Stock 1,50 m, der mittlere Durch-
meffer ist 62 em. so daß der Inhalt zirka 9 m° beträgt.
Daneben liegen noch Tannen von 30 m Länge und 50
em Durchmesser. Eine stehende Fichte — dieselben über-

ragen an Größe meistens die Weißtannen — hat auf
Brusthöhe einen Durchmesser von 92 em und wird nach

Vergleichsschatzung eine Höhe von 45 m haben. Diese
Altertümer mußten auch manches Wetter über sich er-
gehen lassen. In den Waldungen der Ebene, des frucht-
baren Miltellandes. mag ein solcher Waldbaum keine

Seltenheit sein; aber an den Hängen des Jura werden
die Weißtannen in der Regel nicht so groß.

Schiffsban in Rotzloch (Unterwalden). Dieser Tage
wurde auf der hiesigen Schiffswerft« ein neuer Nauen
von Stapel gelassen. Dem Konstrukteur, Herrn C. Burk-
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barb, ©djiffSbauer in SRerifon unb SRofcfodj, gcïanfl
eS, bert 9Mnfc|en ber Sïuftraggeberin, bet ©efellfd&aft
bet »ereinigten gemertfabrifcn 9îo^tod^ 21©., ootlauf
geredjt p werben, unb eS ift ißm p biefem ©cftlingS-
wert auf unferem ©ee reftloS p gratulieren. »üerblngS
ging §etr »urfbarb bet SRuf aïs auSgejeicbneter ©cbiff»
bauet oorauS, unb fetne bereits ausgeführten Tgpen auf
bem gürdjer» unb â«oeicfee fanben ungeteiltes Sob. ®te
Schale beS neuen ©djiffeS heftest auS ^itcbpinebolj unb
bat eine Sänge «an 23 m unb eine »rücfenroeite non
iitîa 6 m. ®te p faffenbe SRußlafi beträgt jitfa 70
Tonnen.

©efaïjtïtdje Toïtoret a» bet ©aSleUnng, gn einem

neuen, fleinen SlrbetterbäuScben am Éjintern ©otterbarm»
beg tn »afel wollte ein ^ausmietet im Met einige
Sichelten berrtdjten unb berroenbete babei eine bren»
nenbe Äerge, ißtößlidb ereignete fid) eine ©Eplofion
unb eine mächtige glamrne fdjlug bem SJianne aus ber

$auptga8leitung entgegen. Ter Merbranb, ber fidj
bis ins ©rbgefdwß ausbeute, tonnte bon ber »ranb»
wache jiemlid) fernen gelöjd)t raerben, both mar es nicht
leidet, baS ©aS abpft.Ken. Schließlich berftopfte ein
mit ©aSmaSfe begebener geuerwe bemann bie Seitung
mit einem $oljpftopfen. Ter Hausbewohner butte, mie
bie Unterfucbung ergab, bie Sïapiel bon ber ©aöleitung
gefchraubt, bie einen ebent. ütebenanfdbluß etmßg»
lieben foöte. ©c fagte aus, ber SBafferfiein in ber ®ücbe
fei berftopft geroefen unb er babe bie Stblaufleitung, bas
jogenannte ©ipbon, reinigen wollen; babei fei er irr»
tümlicherweife an bie ©aSleitung geraten! — Sn gu»
fünft ruft ber ©efdjäbigte ben Hanbwerfer!

»ei Töcbnmööuten, Tadjcmfbauten ic. leiften Slot»
bä«bet roertooUe Ttenfte. ®te Arbeiten ïônnen bei

biefem ©ebuße bei jeber SSBItterung corgencmmen mer»
ben. »ei geuerSbrünften roetben Tacbftöde otelfad) am
ftäxfften mitgenommen. Sofortige ©rfteüung eines Slot
batbeS ift in folgen gäüen unumgänglich. Siotbäd^er
mit ©egeltucbbeden buben ftdj oorjügtich beroäbrt.
©Ute Tecfen finb abfolut roafferbidbt unb baben ben S3or»

teil, otel letzter p fetn als jebe anbere »ebacbungSart,
ferner laffen fieb fotebe innerhalb fürjefter Seit montieren.
®te girmaStamm & ®o., Tedenfabriftn ©gliSau,
befaßt fieb mit ber »ermietung folebet ®eden unb
bat btefen ©efdbäftSjroetg ftarî ausgebaut, ©ie unter»
hält ftetS ein großes Sager in für »ebacbungSjroede ge«

eigneten Tecfen unb oermtetet folebe p gängigen Se»

btngungen.

®«S So ten non ©Ifen unb taljl mit Hilfe non
flnpftr. gn Slmerifa roirb ein neues Sötoerfabrm für
©ifen unb ©tabl mit $ilfe bon Sot aus reinem Supfer
angemenbet. ®ie Sötfugen ber pfammengepaßten ©egen»
fiänbe roerben mit einer auSteidjenben iDîenge bon Tupfer»
brabt berfeßen, auf einer Unterlage feftgetegt unb unter
eine elettrifdb bezeigte §aube gebracht. Um Djpbation
unb »erpnberitng p nermeiben, ift bie Haube mit
SBafferftoff gefüllt. ®ie Temperatur roirb bis auf 1100®

gefteigert, wobei baS Tupfer pm fließen fommt unb
wegen ber Slbwefenbeit jjeglid^en DfpbeS leicht unb poren»
frei bie Sotnäßte burdjbrtngt. ®ie Slnroenbung eines
glußmittelS ift nicht nötig, ®aS Slbfttblen erfolgt unter
einer anberen Haube, bie ebenfalls mit Sßafferftoff ge»

ftiHt ift. ®aS ©anje ift auf einer brebbaren ©dbeibe

MF" Bei mntutllen Dopptltendungen oder

wnrkbtigen Adressen bitten wir, zu
rcRlsmicren, um unnötige Hotten zu
spuren. Die Expedition.

aufgebaut (bamit ein ununterbrochener iöetrieb geroäl)^
leiftet ift.)

©ine etroaS anbere Stnorbnung, bie in pb^em föfaß«

felbfttätig arbeitet, befteöt in einem langen unb weiten,
mit SBafferftoff gefüllten Sîobr, bas bie p lötenben ©egen»

fiänbe bon einem ©nbe pm anbern bnrdbtaufen läßt.

Slm Slnfarig beS SiobreS btfinbet fid) bie elettrifcbe

png: p* werben bie ©tüde gelötet, 3m übrige^
längeren Teil beS StoßreS füllen bie SötfteHen langfaüt
ab. ®ie burdb biefeS Serfabren erretten Sötergebnifft
foüen auSgfjeidbnet fein.

HuffaQenD erf geirrt bei biefem Verfahren allerbittgS,
Weshalb man an ©teile beS reinen ßnpferB nid^t $îeffin0'
lot berroenbet, ba eine SReffinglötfielle gegenüber einet

foldben aus reinem Tupfer böbere fÇeftigtett bat. Sluffet'
bem brauchte baS ganje ©tüd nicht fo hoch erbiet Jü

werben, was in bepg auf bie fReîrifiaflifatwn ber 3«

lötenben ©egenftänbe nur borteilhaft wäre.
(„äftafdbinenbau")

^®er ©etmatfebufe im Danton sarltb" ift ^
Dîtoberbeft bet .gdtfebrift „^etmatfebuh" (fRebaîtion
©oulin, SJerlag grobentuS 21. ©., Safel) äberfd^rtebett-

gn fnappen, retdb idrftcierten Slbbanblungeu roirb »Ott

berufenen Tätigen auf ben oielen ©ebteten beS #etmat'
frühes beridbiet über aHerlet Slufgaben, bie man tm

Danton gürieb bereits löfte ober noch ju löfen bat. 3Ran

hört non Surgen unb ©cblöffern, bie erhalten unb aus'

gefdfjmüdt würben, oon SSolîSbrâudben, bie auS b^"®
fflergeffenbeit recht lebenbtg roteber jur ©eltung famen-

SRan ficht ®orfpläp, ©ruppen uon îîit^e unb
bauS, bte fo fetn aufeinanber abgeftimmt ft ab, baß
grobe ©ingtiff eine ©cbäbignng am föftlicbften iöoltSfltt*
märe: am Çetmatbilb. ®em fcbli^ten Sircbletn non

SBitifon, beffen Unberübrtbeit auf roettfdbauenbem Hiw
bügel beute bebtobt ift, finb HebeooKe geilen geroibwd'
S5om Sßert unb ber ©cbaltenSmôgtidbïett beS gät(|^
SRiegelbaufeS berichtet SantonSbaumetfier gteh,
um biefeS güreber Çeft befonberS angenommen bat-

Unfer SEBaXD. »erlag $aul$a«pt, Sern, 1^;
gn prompter golge ift baS britte unb lepe

ber oom ©cbroeijerifdben gorftoeretn bem ©dbroetjer »oi
unb feiner gugenb b^auSgcgebenen »udbgabe »W" L
SBalb" erfdbtenen. „gn ©türm unb ©title" b«'P

ber Untertitel biefer poetifeben ©ebrift, bie ben Söalb •

ben oter gabreSjeiten befingt, ©inton ©feiler unb
SBpmann haben bte »lütenlefe beforgt, »rof. 3S. '

btlin unb Dberförfter »aoier haben roader mitgebe,v,'
unb ©tnft Sreibolf unb fßaul »oefdb haben btefen W

rarifdben »etgaben ben fünftlerifcben »mbfebmud
®ie ganje Sammlung ber bret £jefte „Unfer

(per §eft 1.70 gc.) ift ein roertooüeS unb pöneS ®

fdbenî für geben, bem bte $etmat lieb ift!
®er Treppen» «nb ©elänberbauer, II. Sluflage,

gegeben bon bem befannten gimmermeifteï "
ga^fdbriftfteHer griß Äreß, Suftnau/Tübingeü,
fchienen im »erlag Dtto SKaier, »abenSof
«Preis SRI. 33,—.

SBieberum ift ein neues SBerl bon bem unf^jL,
Sefer gut befannten gimmermeifter griß Sreß
®er »etfaffer bat bie urfpcüngitdb getrennt erfebteu* „
SBerfe „Ter Treppenbauer" nnb „®er ©elänbetba"
gufammengefaßt unb in einer neuen, umfang«'®^
Sluflage herausgegeben. @dbon auf ben erfien ®

„
macht baS SBuf ben ©inbrud einer fe^c uwfafr"
unb für baS beßanbelte ©ebiet faft p reichen ^

ZWîstr. schwîiz. Hm»dw.>Z«itMg („MeisterSIatt")

hard, Schiffsbauer in Merikon und Rotzloch, gelang
es, den Wünschen der Auftraggebern, der Gesellschaft
der Vereinigten Zemertfabriken Rotzloch A-G.. vollauf
gerecht zu werden, und es ist ihm zu diesem Erstlings
werk auf unserem See restlos zu gratulieren. Allerdinas
ging Herr Burkhard der Ruf als ausgezeichneter Schiff-
bauer voraus, und seine bereits ausgeführten Typen auf
dem Zürcher- und Zugersee fanden ungeteiltes Lob. Die
Schale des neuen Schiffes besteht aus Pitchpineholz und
hat eine Länge von 23 m und eine Brückemveite von
zirka 6 m. Die zu fassende Nutzlast beträgt zirka 70
Tonnen.

Gefährliche Doktorei an der Gasleitung. In einem

neuen, kleinen Arbeiterhäuschen am hintern Gotterbarm-
weg in Basel wollte ein HauSmieter im Keller einige
Arbeiten verrichten und verwendete dabei eine bren-
nende Kerze. Plötzlich ereignete sich eine Explosion
und eine mächtige Flamme schlug dem Manne aus der

Hauptgasieitung entgegen. Der Kellerbrand, der sich

bis ins Erdgeschoß ausdehnte, konnte von der Brand-
wache ziemlich schnell gelöscht werden, doch war es nicht
leicht, das Gas abzust.llen. Schließlich verstopfte ein
mit Gasmaske versehener Feuerwehrmann die Leitung
mit einem Holzpfropfen. Der Hausbewohner hatte, wie
die Untersuchung ergab, die Kapsel von der Gasleitung
geschraubt, die einen event. Nebenanschluß ermög-
lichen sollte. Er sagte aus, der Wasserstein in der Küche
sei verstopft gewesen und er habe die Ablaufleitung, das
sogenannte Siphon, reinigen wollen; dabei sei er irr-
tümlicherweise an die Gasleitung geraten! — In Zu-
kunft ruft der Geschädigte den Handwerker!

Bei Dachumvauten, Dachausbauten ?c. leisten Not-
dächer wertvolle Dienste. Die Arbeiten können bei
diesem Schutze bei seder Witterung vorgenommen wer-
den. Bei Feuersbrünsten werden Dachstöcke vielfach am
stärksten mitgenommen. Sofortige Erstellung eines Not-
daches ist in solchen Fällen unumgänglich. Notdächer
mit Segeltuchdecken haben sich vorzüglich bewährt.
Gute Decken sind absolut wasserdicht und haben den Vor-
teil, viel leichter zu sein als jede andere Bedachungsart,
ferner lassen sich solche innerhalb kürzester Zeit montieren.
Die Firma Stamm à Co., Deckenfabrik tn Eglisau,
befaßt sich mit der Vermietung solcher Decken und
hat diesen Geschäftszweig stark ausgebaut. Sie unter-
hält stets ein großes Lager tn für Bedachungszwecke ge-
eigneten Decken und vermietet solche zu günstigen Be-
dtngungen.

Das Löten von Eisen und Stahl mit Hilfe von
Kupfer. In Amerika wird ein neues Lötversahrzn für
Eisen und Stahl mit Hilfe von Lot aus reinem Kupfer
angewendet. Die Lötfugen der zusammengepaßten Gegen-
stände werden mit einer ausreichenden Menge von Kupfer-
draht versehen, auf einer Unterlage festgelegt und unter
eine elektrisch beheizte Haube gebracht. Um Oxydation
und Verzunderung zu vermeiden, ist die Haube mit
Wasserstoff gefüllt. Die Temperatur wird bis aus 1100°
gesteigert, wobei das Kupfer zum Fließen kommt und
wegen der Abwesenheit jeglichen Oxydes leicht und poren-
frei die Lötnähte durchdringt. Die Anwendung eines
Flußmittels ist nicht nötig. Das Abkühlen erfolgt unter
einer anderen Haube, die ebenfalls mit Wasserstoff ge-
füllt ist. Das Ganze ist auf einer drehbaren Scheibe

MV »«! «vtittuellen vspptltenaungen oa<r

unrichtige« AI«Ketten bitten wir, su
reiliamieren. «« unnStige Hotte» ^
tpnren. vie Lxpeaitisn.

ausgebaut (damit ein ununterbrochener Betrieb gewähr-
leistet ist.)

Eine etwas andere Anordnung, die in höherem Maße

selbsttätig arbeitet, besteht in einem langen und weiten,
mit Wasserstoff gefüllten Rohr, das die zu lötenden Gegen-
stände von einem Ende zum andern durchlaufen läßt.

Am Anfang des Rohres btsiadet sich die elektrische Hel-

zung: hier werden die Stücke gelötet. Im übrigen,
längeren Teil des Rohres kühlen die Lötstellen langsaw
ab. Die durch dieses Verfahren erzielten Lötergebnisse

sollen ausgezeichnet sein.
Auffallend ers heint bei diesem Verfahren allerdings,

weshalb man an Stelle des reinen Kupfers nicht Messing-
lot verwendet, da eine Messinglölstelle gegenüber einer

solchen aus reinem Kupfer höhere Festigkeit hat. Ausser-

dem brauchte das ganze Stück nicht so hoch erhitzt zu

werden, was in bezug auf die Rekristallisation der zu

lötenden Gegenstände nur vorteilhaft wäre.
(„Maschinenbau")

LiteVKtm«
„Der Hetmatschutz tm Kanton Zürich" ist das

Oktoberhest der Zettschrift „Hetmatschutz" (Redaktion Dr-

Coulin, Verlag Frobenius A. G., Basel) überschrieben-

In knappen, reich illustrierten Abhandlungen wird von

berufenen Tätigen auf den vielen Gebieten des Heimat'
schutzes berichtet über allerlei Aufgaben, die man im

Kanton Zürich bereits löste oder noch zu lösen hat. Mau
hört von Burgen und Schlössern, die erhalten und aus-

geschmückt wurden, von Volksbräuchen, die aus halber

Vergessenheit recht lebendig wieder zur Geltung kamen-

Man steht Dorfplätze, Gruppen von Kirche und Psu^
Haus, die so fein aufeinander abgestimmt si ad, daß jede-

grobe Eingriff eine Schädigung am köstlichsten Volksgm
wäre: am Hetmatbild. Dem schlichten Kirchletn von

Witikon, dessen Unberührtheit auf weitschauendem Kircy'

Hügel heute bedroht ist. sind liebevolle Zeilen gewidmet'
Vom Wert und der Echaltensmöglichkeit des

Rtegelhauses berichtet Kantonsbaumeister Ftetz, der stey

um dieses Zürcher Heft besonders angenommen hat.

Unser Wald. Verlag Paul Haupt, Bern, 1923-

In prompter Folge ist das dritte und letzte Hef
der vom Schweizerischen Forftveretn dem Schweizer VM

und seiner Jugend herausgegebenen Buchgabe „uaff.
Wald" erschienen. „In Sturm und Stille" H^P
der Untertitel dieser poetischen Schrift, die den Wald >

den vier Jahreszeiten besingt. Simon Gfeller und EM

Wymann haben die Blütenlese besorgt, Prof. W- SA.
dtlia und Oberförster Bavier haben wacker mitgeholst '

und Ernst Kreidolf und Paul Boesch haben diesen ut

rarischen Beigaben den künstlerischen Buchschmuck gA
Die ganze Sammlung der drei Hefte „Unser Wa»

(per Heft 1.?0 Fr.) ist ein wertvolles und schönes ^
schenk für Jeden, dem die Heimat lieb ist!

Der Treppen- und Gelimderbauer, II. Auflage,
gegeben von dem bekannten Zimm-erweister »

Fachschriftsteller Fritz Kreß, Lustnau/Tübingeu,
schienen im Verlag Otto Maier, RavensoU
Preis Mk. 33.—.

m
Wiederum ist ein neues Werk von dem

Leser gut bekannten Zimmermeister Fritz Kreß erM?" ^
Der Verfasser hat die ursprünglich getrennt erschien« „
Werke „Der Treppenbauer" und „Der Geländerba»
zusammengefaßt und in einer neuen, umfangre««.^
Auflage herausgegeben. Schon auf den ersten ^ ^
macht das Werk den Eindruck einer sehr umfaß
und für das behandelte Gebiet fast zu reichen Aro
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